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Werſeburger Kreis Blatt.
Sonnabend den 14. Januar.

Vekanntmachungen.
Jn der am heutigen Tage öffentlich bewirkten Verlooſung von Schuldverſchreibungen der 43 prozentigen Preußiſchen

Staatsanleihe von 1856 und der fünfprozentigen Preußiſchen Staatsanleihe von 1859 ſind die in der Anlage verzeichneten
Nummern gezogen worden.

Dieſelben werden den Beſitzern mit dem Bemerken gekündigt, daß die in den ausgelooſten Schuldſcheinen be-
zeichneten Capitalbeträge vom 1. Juli k. J. ab täglich, mit Ausſchluß der Sonn und Feſttage und der zu den monatlichen
Kaſſenreviſionen nöthigen Zeit in den Vormittagsſtunden von 9 bis 1 Uhr entweder bei der Staatsſchulden Tilgungskaſſe
hierſelbſt Oranienſtraße Nr. 94., oder bei einer der Königlichen Regierungs Hauptkaſſen gegen Quittung und Rückgabe der
Schuldverſchreibungen mit den dazu gehörigen, erſt nach dem 1. Juli k. J. fälligen Zinscoupons nebſt Talons baar in
Empfang zu nehmen ſind.

Der Geldbetrag der hieran etwa fehlenden, unentgeltlich mit abzuliefernden Zinscoupons wird von dem zu zahlen-
den Capitale zurückbehalten.

Formulare zu den Quittungen werden von den gedachten Kaſſen unentgeltlich verabreicht.
Die Staatsſchulden Tilgungskaſſe kann ſich in einen Schriftwechſel mit den Jnhabern der Schuldverſchreibungen

über die Zahlungsleiſtung nicht einlaſſen.
Zugleich werden die Jnhaber der in der Anlage bezeichneten, nicht mehr verzinslichen Schuldverſchreibungen der

gedachten beiden Staatsanleihen, welche in den früheren Verlooſungen (mit Ausſchluß der am 18. Juni d. J. ſtattgehabten)
gezogen, aber bis jetzt noch nicht realiſirt find, an die Erhebung ihrer Capitalien erinnert.

In Betreff der am 18. Juni d. J. ausgelooſten und zum 2. Januar k. J. gekündigten Schuldverſchreibungen
wird auf das an dem erſteren Tage bekannt gemachte Verzeichniß Bezug genommen, welches bei den Regierungs Hauptkaſſen,
den Kreis, den Steuer und den Forſtkaſſen, den Kämmerei und anderen größeren Communalkaſſen, ſowie auf den Büreaus
der Landräthe und Magiſtrate zur Einſicht offen liegt.

Berlin, den 14. December 1864.
Haupt Verwaltung der Staatsſchulden.

Indem ich vorſtehende Bekanntmachung hiermit noch beſonders zur öffentlichen Kenntniß bringe, bemerke ich, daß
Exemplare der Verlooſungsliſte in meinem Bureau, in der Königlichen Regierungs Haupt Kaſſe, bei den Magiſträten des
Kreiſes und deren Kaſſen bei der hieſigen Königlichen Kreiskaſſe, bei der Forſt Kaſſe zu Schkeuditz und bei den Ortsrichtern
der größeren Ortſchaften zur Einſicht der Intereſſenten ausliegen.

Merſeburg, den 2. Januar 1865. Der Königliche Landrath Weidlich.
u er

Jch bringe hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß
1) Carl Auguſt Richter in Knapendorf, 2) Carl Schreiber in Reinsdorf, 3) Ferdinand Schmidt in Döhlen,
4) Franz Teichmann in Rahna,

zu Ortsrichtern, und
1) Herrmann Lachner in Knapendorf, 2) Carl Friedrich Hartmann in Rahna, 3) Guſtav Albert Huſt in Köl-
zen, 4) Friedrich Wilhelm Lindner in Großlehna, 5) Albert Hübner in Collenbey

zu Gerichtsſchöppen ernannt und als ſolche für die betreffenden Ortſchaften von mir verpflichtet worden ſind.
Merſeburg, den 10. Januar 1865. Der Königliche Landrath Weidlich.

Diebſtahl. Am Neujahrstage Abends iſt aus einem zHauſe am Markt ein Faß mit Rüben Caffee, eirca 130 Pfd. o Auction
ſchwer entwendet worden. Montag den 23. Januar e. ſollen von Vormittags 9

Hierauf bezügliche Wahrnehmungen ſind ſchleunig mir oder Uhr an in dem herrſchaftlichen Forſtrevier zu Oberthau

der PolizeiVerwaltung anzuzeigen. I. jenſeit der 1. Elſterbrücke:
Merſeburg den 7. Januar 1865. 52 Stück italieniſche Pappeln auf dem Stamme,

Der Königliche Staatsanwalt Frhr. v. Plotho. II. auf dem Schlage im Elſterholze:
Holz Auction. e ev W auf dem Stamme,Dienſtag den 17. Janüar, Morgens 10 Uhr, ſollen in 5 u r m.

dem zum Rittergut Löpitz gehörenden Holze Eichelſee circa 100 Haufen Buſchholz,
1) a. 120 Haufen Unterholz (Eſchen, Ellern, auch dergl. I. in der Hölle:

i gert Wogenem nd eirean: 90 Stück Aſpen Nutenden don 6—14“ m. D.
3) ca. 20 Haufen EichenAbſchlagholz, 3 u und Stock und

meiſtbietend unter den im Termine bekannt zu machenden entſj e en den De dem Termine bekannt
Bedingungen verkauft werden. öffentlich meiſtbietend unter den vor dem Termine bekannt

zu machenden Bedingungen verkauft werden.
Holz Auction.Nächſten Sonnabend 14. d. M., Nachmittags 2 Uhr, Rittergut Oberthau den 9. Januar 1865.

ſoll eine Partie altes Bauholz in meinem Gehöfte neben der W
Kneiſel.

Pfarre in hieſiger Altenburg meiſtbietend gegen baare Zah- Offen ſind zwei freundliche Schlafſtellen Gotthardtsſtraße

lung verkauft werden. Höhne. Nr. 135 Treppe.



Diebſtahl. Jn der Nacht vom 4. zum 5. d. M.
ſind aus einem Verkaufsladen zu Söſſen bei Lützen mittelſt
Einbruchs und Einſteigens nachverzeichnete Sachen, als:

1) 5 Stück ſchleſiſche weiße Leinwand, à 52 Ellen, 2) 2
Stück zwei Ellen breite blaue Leinwand und zwar ein
Stück 30, das andere 15 Ellen haltend, 3) 1 Stück braun
und ſchwarz carrirter Futterbarchent zu 30 Ellen, 4) 1
Stück ſchmale, blau und weiß geſtreifte Federleinwand,
wenigſtens 30 Ellen, 5) 1 Reſt ſchwarzes Sommertuch
von 6 Ellen, 6) 1 Stück aſchgrauer doppelter Futterkattun
zu 70 Ellen, 7) 1 Stück ſ. g. Blaudruck mit grünen Ster-
nen, 30 Ellen, 8) 1 Stück dergleichen, gelb und grün carrirt
30 Ellen, 9) 1 Stück dergleichen mit weiß und grünen
Blümchen, 15 Ellen enthaltend 10) 1 Stück leinenes
Handtuchzeug, kleingemuſtert mit Carrés und ſchlangen-
förmigen Linien, 15 Ellen, 11) 1 Stück grauer Chang,
von weißbräunlicher Farbe und 35 Ellen haltend, 12)
Stück Futterbarchent mit blauem Grunde und gelb und
weißen Carrés, in ſehr kleiner Form, 30 Ellen, 13) 1
Stück Futterbarchent ſ. g. Biber, mit dunkelbraunem Grund
und ſchwarzen Carrés gemuſtert, etwa 20 bis 25 Ellen
haltend, 14) eine Rolle Portorico-Taback, 4 Pfd., 15) un-
gefähr 250 Stück Flaſchenkorke, 16) 2 Packete Bindfaden
à P Pfd.,

geſtohlen worden.
Etwanige Umſtände, welche zur Entdeckung der Diebe

und Wiedererlangung des Geſtohlenen führen könnten, ſind
mir oder nächſter Orts oder Polizeibehörde ſchleunigſt anzu

zeigen.
Als ein bemerkenswerther Umſtand iſt zu erwähnen daß

der Dieb und wahrſcheinliche Verkäufer der Sachen ſich bei
dem Einbruch einer Fenſterſcheibe an einer ſeiner Hände be-
deutend verletzt haben muß, was kaum unbemerkt geblieben
ſein kann.

Merſeburg, den 11. Januar 1865.
Der Königliche Staatsanwalt Frhr. v. Plotho.

Oeffentlicher Verkauf.
Jm Auftrage des Königl. Kreisgerichts ſollen die von

dem hierſelbſt verſtorbenen Anſpänner Carl Hübner nach-
gelaſſenen Mobilien, beſtehend in

2 Pferden, 1 Fohlen, 3 Kühe, 1 Ferſe, 2 Zuchtſauen, 6
Schweinen, Getreide, Rüben, Kartoffeln Acker- und Wirth-
ſchaftsGeräthen, Betten, Wäſche und anderen Sachen mehr,

am 23. und 24. d. M., von früh 9 Uhr an,
im Sterbehauſe gegen baare Zahlung in Preuß. Courant
verkauft werden wozu Kaufluſtige mit dem Bemerken einge-
laden werden, daß die Viehſtücke, Getreide und Futter Vor
räthe den 24. d. M. zum Verkauf kommen.

Collenbei, den 11. Januar 1865.
Das Dorfgericht.

r Ein Paar Läuferſchweine ſtehen zu verkaufen
e Schmalegaſſe Nr. 529.

Eine hochtragende Saue ſteht zu verkaufen in Vene-
nien Nr. 16.

Ein Klavier iſt billig zu verkaufen. Wo? zu
e erfragen in der Exped. d. Bl.

Holz-Auetion.
Jm Wehricht des Riftergutes Wengelsdorf ſollen

Freitag den 20. Januar,
von Vormittags 9 Uhr an, eirca 100 Stück Pappeln und
Rüſtern auf dem Stiele verkauft werden. Die Bedingungen
werden im Termine bekannt gemacht.

Holz Auction.
Montag den 16. d. M., von früh 9 Uhr ab,

ſollen in hieſiger Rittergutswaldung
circa 50 Stück Eichen, Eſchen Rüſtern und Akazien von

theilweiſe ſtarken Dimenſionen,
ſowie 4 Klftr. eichene Scheite und
70 Haufen gemiſchter Abraum

öffentlich verſteigert werden.
Schkopau, den 11. Januar 1865. n

Reinhard, herrſchaftlicher Förſter.
Breiteſtraße 422 iſt ein kleines Logis mit allem Zubehör

an ein Paar einzelne Leute zu vermiethen und kann zu Oſtern
oder Johanni bezogen werden.

Montag den 16. d. M., Nachmittags 3 Uhr, ſollen im
großen Riſchgarten eirea 50 Haufen weißbuchenes Holz, wel
ches theilweiſe noch als Schirrholz zu benutzen iſt, meiſtbie-
tend gegen ſofortige- Zahlung verkauft werden.

Ein Logis iſt an ruhige Leute zu vermiethen Roßmarkt
e

Beſte trockene

J II ſt
habe ich noch 3 400 Mille abzulaſſen, und verkaufe die-
ſelben ab meinem Kohlenſtreichplatze an der hall. Chauſſee

à 1000 Stück 3 Thlr.
Merſeburg. Heinr. Schultze jun.
Unſere Präüma Ambalema-Cigarre Nr. 18,

à mille 10 Thlr., Hdrt. 7 Sgr., empfehlen wir in gut
abgelagerter Waare allen Conſumenten als etwas Vorzügliches.

C. M. Schultze sen. Sohn,
burg Roßmarett

Bekanntmachung.
Einem verehrlichen Publikum erlaube ich mir die ganz

ergebenſte Anzeige zu machen, daß ich nicht mehr in dem Ge
ſchäft des Herrn Kaufmann Leopold Meißner bin, mich aber
ausſchließlich mit dem Verpacken und Fortſchaffen von Meu-
bles, Jnſtrumenten, Porzellan u. ſ. w. beſchäftige, auch bei
Weinabziehen Auſternaufmachen c. meine Dienſte offerire.
Jndem ich bitte, mich bei vorkommenden Gelegenheiten ge
neigteſt zu berückſichtigen, bemerke ich auch, daß ich ſehr gern
bereit bin, den Herren Gutsbeſitzern in der Umgegend auf
ihren Wunſch zu Dienſten zu ſtehen.

Zur Bequemlichkeit des Publikums wird auch Herr Kauf-
mann A. Wieſe die Güte haben, Beſtellungen für mich in
Empfang zu nehmen.

Merſeburg, den 9. Januar 1865.
Schieferdecker,

wohnhaft in der Oelgrube bei der Wittwe Kathe.

Altes Kupfer und Meſſing kauft
zum höchſten Preiſe

C. öppe jun.
An a2 a uwirkſamſtes Mittel gegenI b C seiſe alle r d egheen, em

pfehlen à Stück 5 Sgr. die Apotheken zu Merſeburg, Lauch-
ſtädt, Schafſtädt und Dürrenberg

e Gegen Zahnschmerz
empfehlen zum augenblicklichen Stillen FDahn wolle
à Hülſe 2 Sgr. die Apotheken zu Merſeburg Lauchſtädt,
Schafſtädt und Dürrenberg.

üromaliſche Hichtwalte
unſtreitig ſicherſtes Mittel gegen Gliederreißen aller Art, em
pfehlen à Packet 5 und 8 Sgr. die Apotheken zu Merſeburg,
Lauchſtädt Schafſtädt und Dürrenberg.

Neuer Beweis für die Vortrefflichkeit der
aromatiſchen Gichtwatte.Auf Verlangen habe ich die aro matiſche Gichtwatte

chemiſch unterſucht und aus ſolchen Beſtandtheilen zuſammen
geſetzt gefunden die bei Gichtleiden unfehlbar wirken müſſen.

Berlin. G. Schauffert,Apotheker I. Claſſe und vereideter Chemiker.

Nächſten Dienſtag in wieder friſches
Lichtebier in der Stadt Brauerei zu
haben. e C. Berger.3wickauer Sleinkohle
iſt ſtets zu haben à berl. Scheffel 6 Sgr. bei

A. Wiemann Breiteſtraße 488.
Holländer Speckbücklinge, Citronen, Apfelſinen, Limbur-

85 und Schweizerkäſe, Teltower Rübchen, Gänſepökelfleiſch,
änſeſchmalz und friſcher Caviar, Hülſenfrüchte, grüne Erbſen,

weiße und anb Eierbohnen, Linſen und Magdeburger Sauer-
kohl mit Weinbeeren iſt angekommen bei

Gottfried Hädrich an der Stadtkirche.

und be

Well



fortgeſetzt.

Der Ausverkauf von Ausſchnitt- und Mode Waaren in
einem Hauſe Entenplan Nr. 211 eine Treppe hoch im geheizteu

Zimmer wird von heute ab zu herabgeſetzten Preiſen
Philipp Gaab s em.
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Die 3

Merſeburg den 30. December 1864.

-—WWWW*w--- ö)-- iVon

3wickauer Steinkohlen
treffen faſt täglich neue Zuſendungen ein.

Außer der ſo beliebt gewordenen
Nußkohle à Scheffel 6 Sgr.

habe ich noch eine größere Sorte,

W tenangeſchafft, die ich à Scheffel 2 Sgr. hiermit
beſtens empfehle

Beide Sorten liefere ich auf gefällige Beſtellung prompt
J 9Hfrei ins Haus

und berechne für Anfuhre
bei 5 Scheffel à 6 Pf.,

à 3
Merſeburg. Heinr. Schultze jun.
Aetz Natron zum Seifekochen empfiehlt

L. A. Weddy.
Pariſer Gummi Schuhe in größter Auswahl bei

L. A. Weddy.
Amerikaniſches Schweinefett und beſtes ſüßes Pflaumen-

mus empfiehlt L. A. Weddy.
Benzin, geruchlos, bei L. A. Weddy.
rium Solaröl.hell und ſparſam brennend, empfehlen billigſt

10

C. H. Schultze sen. G Sohn,
Merſeburg, Roßmarkt 366.

Coalas empfing und empfiehlt
Ferdinand Scharre.

Gummiſchuhe werden am dauerhafteſten und ſchnell
ſten reparirt beim Schuhmachermeiſter Zahn, Breiteſtraße

der Poſt i à vMagdeburger Sauerkohl à Pfd. 10 Pf. empfiehlt
O. C. Ploß.

Concert auf der Funkenburg.
L. Buchheiſter.

Sonntag den 15. Januar, Abends 7 Uhr,
Concert im Thüringer Hof.

L. Buchheiſter.

Hoſpitalgarten.
Sonnabend den 14. d. M. Salzknochen.

C. Reinhard.

SChiesshaauns.
Sonnabend den 14. d. M. Schlachtefeſt, früh 9 Uhr

Wellfleiſch, wozu ergebenſt einladet Höp.
-Feldſchlößchen.

Sonntag den 15. Januar friſche Pfannenkuchen.
Bleier.

Vorſchuß
inſen für Darlehne und Spareinlagen können vom 4. bis 20. Januar in den Stunden von

9 12 Uhr Vormittags und 2——6 Uhr Nachmittags bei dem Kaſſirer G. Schumpelt in Empfang genommen werden.
Nach Ablauf dieſer Friſt werden die nicht erhobenen Zinſen dem Capitale zugeſchrieben.

-Verein.
Der Vorſtand.

Schlosstheater in Merseburg.
Dienſtag den 17. Januar Gaſtſpiel von Frl. Minna

Härſel, erſte Soubrette vom Victoria-Theater zu Berlin. Zum
erſtenmale: bei Waſſer und Brod oder die höhre Töchterſchule.
Vaudeville in 1 Act. Hierauf zum erſtenmale: Nachtigall
und Nichte. Luſtſpiel in 1 Act von A. Hahn. Dann: Nichte
und Tante. Schwank in 1 Act von C. A. Görner. Zum
Schluß zum erſtenmale: Gaſthef Abenteuer oder Jmmer ohne
Frau. Vaudeville in 1 Aet.

Der patriotiſche Perein
für Merſeburg und Umgegend

verſammelt ſich zunächſt an folgenden Tagen:
18. Januar Stiftungstag,

Februar Vortragsabend,
e geſellige Zuſammenkunft,

März Vortragsabend,
e geſellige Zuſammenkunft.

Am 18. d. M., als am Stiftungstage Vortrag, Geſang
des Sängerchors, Verlooſung des in der Schleswig-Holſtein
Lotterie auf den Verein gefallenen Gewinns unter den an-
weſenden Vereinsmitgliedern (Loos à 2 Sgr.), geſelliges
Zuſammenſein. Geſinnungsgenoſſen ſind willkommen.

Merſeburg den 11. Januar 1865.
Der Vorſtand.

Schießhaus.
Sonntag den 15. d. M., Abends 7 Uhr, Concert von

Trompetern des Thür. Huſ. Regmts. Nr. 12. Nach dem

Concert Tänzchen. Höp.Mittwoch den 18. d. M. im Thüringer Hof Abends
8 Uhr Abendunterhaltung.

Der Männer Turn- Verein
Tüchtige Kutſcher, entlaſſene Cavalleriſten, Diener, Wirth

ſchafterinnen und Köchinnen, Jungfern, welche fertig ſchneidern,
und eine Menge Ladenmädchen werden nachgewieſen durch

e Wittwe Kupfer.
Zinmmergeſellen finden Arbeit bei dem unterzeichneten

Zimmermeiſte r. F. Ouerfurth.
Einige Knaben von außerhalb, welche die hieſigen Schu-

len beſuchen wollen, finden bei einer anſtändigen Familie ge
gen billiges Honorar Aufnahme. Nebſt freundlicher liebevoller
Behandlung wird ihnen auch Nachhülfe bei den Schularbeiten
gewährt. Näheres in der Exped. d. Bl.

Als Lehrling ſuche für nächſte Oſtern einen Sohn acht-
barer Eltern unter günſtigen Bedingungen.

Weißenfels, den 11. Januar 1865.
Carl Ruck, Maler und Lackirer.

Dank.
Am 6. v. M. erlitt ich einen Brandſchaden, welcher ſchnell

und zu meiner vollen Zufriedenheit von der Feuer Verſiche
rungs Anſtalt Assurantie Compagnie te Amsterdam,
gegründet 1771, regulirt und bezahlt worden iſt.
Ich ſpreche dem Herrn General Agenten Ferd. Rundel
in Halle und dem Agenten F. Beyer in Merſeburg für das
mir bei jenem Unglück bezeigte Jntereſſe meinen Dank öffent
z und empfehle die genannte Verſicherungs Anſtalt

eſtens.
Trebnitz bei Merſeburg den 3. Januar 1865.

Karl Köcke.



Bei dem durch verruchte Hand angelegten Brande in der
vergangenen Neujahrsnacht war ich und meine Familie ge
nöthigt, im Hemde und baarfuß unſer Leben zu retten.

Für hülfreiche Dienſtleiſtung habe ich nicht nöthig Dank
zu ſagen da dasjenige von Sachen, was nicht verbrannt,
entweder zertrümmert oder verſchwunden iſt.

Aber ſowohl von hier als von auswärts iſt mir und
meiner R augenblickliche Hülfe geworden wofür
ich den edlen Gebern mit erſchüttertem Herzen meinen tiefge-
fühlteſten Dank ſage.

O. Paris.
Am 2. Sonntage nach Epiphanias (15. Januar) predigen

Vormittags: Nachmittags:
Domkirche Hr. Conſ. R. Frobenius. Herr Candidat Heinicke.
Stadtkirche Herr Paſtor Heineken. Herr Diac. Buſch.
Neumarktskirche Herr Paſtor Dreiſing.
Altenburger Kirche Herr Paſtor Gruner.
Stadtkirche: Früh 8 Uhr Beichte u. Abendmahl, Hr. Paſtor Heineken,

Früh und Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.

Theater -Notiz.
Die von den Mitgliedern des Stadttheaters in Halle

nächſten Dienſtag aufzuführenden Stücke haben ſich alle 4 überall
eine freundliche Aufnahme gewiſſert. Jn „bei Waſſer und
Brot“ tritt Frl. Härſel auf, welche in dem Stücke ganz
außerordentlich gefallen hat. Ebenſo iſt das reizende Luſtſpiel
„Nachtigall und Nichte“ von großer Wirkung. Wir ſehen der Auf
nahme dieſer intereſſanten Vorſtellung mit Spannung entgegen.

Wie man in England Ausſtellungen macht.
Jm März vor. Jahres fand auf der SurreySeite Lon

dons eine Ausſtellung ſtatt, welche die „Nord London Ar-
beiter Claſſen“ auf eigene Verantwortung veranſtaltet hatten.
Sie wurde von Lord John Ruſſel eröffnet, von Gladſtone
durch eine vortreffliche Rede geſchloſſen, und binnen 3 Wochen
wurden von mehr als 200,000 Beſuchern netto 1000 Pfd.
Sterling über die Koſten eingenommen. Das Ausſtellungs-
local war das Schwimmbad von Lambeth, da im März nicht
geſchwommen wird, ſo waren die Räumlichkeiten billig ge
miethet, die Waſſerfläche wurde überdeckt und damit ein gro-
ßer Raum gewonnen. Die Unternehmer ſagten komme jeder
her; wer Luſt hat, etwas auszuſtellen, ſtelle es auf ſeine
Koſten aus und nehme es auf ſeine Koſten wieder weg.
Während der Ausſtellung dürfen die Arkikel nicht entfernt
werden, die Preiſe können angeheftet und Verkäufe geſchloſſen
werden. Entrée 2 Pence (20 Pf.), wofür Jeder noch ein
Catalog bekommt. Preis Medaillen für die ausgezeichnetſten
Artikel werden nach dem Urtheil von 3 Hochverſtändigen Herrn
zuerkannt und nach dem Schluſſe in einem „TheeMetting“
vertheilt.bDies einfache Programm wurde ohne Streit feſtgeſetzt,

und von allen Seiten willig anerkannt und befolgt. Eine
Menge von Volksvereinen und religiöſen Geſellſchaften wirkten
freundlich mit und unterſtützte das Unternehmen werkthätig.
Niemand hinderte, Alle halfen, auch die Ariſtokraten. Bei
der Eröffnung fehlte weder der Präſident der Schuhputzer-
Brigade, der Earl von Shaftesbury, noch fehlten andere hohe
Lords, Geiſtliche und Parlamentsmitglieder. Unter den Aus
ſtellern finden ſich Schornſteinfeger, Briefträger, Schulkinder,
Briefſortirer, Matroſen, ArchitektenLehrlinge, Ladenbeſitzer,
Chemiker, Gehülfen, Correctoren, Haarkräusler, Buchführer,
Mineralwaſſerflaſchenmacher, eine „Wittwe“ u. ein „Evangeliſt.“
Und welch' eine Menge und Mannichfaltigkeit von durch „Selbſt
denken“ entſtandenen Gebrauchs und Luxus Artikeln brachte
die Ausſtellung freier Arbeit ans Tageslicht!

Ein Milchmann hatte über ein Dutzend Arbeiten ſeiner
geſchickten Hand ausgeſtellt alle nützlich und eigen erfunden,
unter Andern ein „HandtuchPferd“ d. h. eine Art Bock ne
ben der Waſchtoilette zum ausgebreiteten Ueberhängen des

auchten Handtuchs.ges We MRaſ nen Modelle von einem Eiſengießer beweg

ten ſich, wenn man einen halben Penny (1 Pf.) in eine
Büchſe daneben warf, darunter war eine Kirche mit Glocken

eläut und den Glockenziehern unten, die für den halben
Penny ein herrliches ſilbernes Geläute erſchallen ließen. Auch
eine tanzbare Puppe von Glas mit einem kleinen Mann, der
für den halben Penny ein Gläschen vorzüglicher Limenade

inpumpte. ſchienp a mechaniſchen Wundern waren da: eine Caffeemaſchine,

ſie ſetzt einen Mann in Bewegung, der ein Schwefelholz und
damit eine Lampe anzündet, dann eine Taſſe Caffee kocht und
ſie dem Beſitzer, der ſich inzwiſchen eben angezogen habenmag, ſchwarz wie der Teufel und heiß wie die Wolle zum

Genuſſe bereit hält. Eine AntiHarteierkochmaſchine, welche
die Eier ſelbſt herausnimmt, ſobald ſie weich gekocht ſind.
Ein DiebesEntdecker, der ein Licht anzündet, eine Klingel
zieht und eine Kette quer vor die Thüre ſpannt, ſo wie un-
gebetene Gäſte ſich einſchleichen wollen.

Die Süd London Arbeiter Claſſen wollen jetzt drüben
über der Themſe eine ähnliche Ausſtellung aber in großem
Maßſtabe veranſtalten, nachdem ſie ganz zuerſt und klein mit
dieſer neuen Art von Culturblüthen den Anfang gemacht.

Jm vorigen Winter langweilten ſich die Soldaten in den
Caſernen von Dublin, man will behaupten, daß dies auch
in andern Caſernen zuweilen vorkommen kann. Da fiel Oberſt
Ponſonby auf einen nützlichen Zeitvertreib. Er ſagte zu ſei
nen Gemeinen: was langweilen wir uns von Tag zu Tage?
Amüſiren wir uns lieber. Laßt uns eine Ausſtellung machen.
Arbeite Jeder etwas nach ſeinem Gefallen und Geſchick, und
dann laßt es uns öffentlich ausſtellen. Das ganze Regiment
und Tauſende von Beſuchern hatten große Freude und viele
arme Soldaten bedeutenden Gewinn von der Ausſtellung.

Von dieſer gelungenen Jdee in Dublin hörten die Offi-
ciere und Mannſchaften im Lager von Alterſhot, ſie beſchloſſen
ſofort, eine ähnliche, größere Ausſtellung zu veranſtalten.
Der Herzog von Cambridge, der General Pennifathar und
andre hohe Häupter des Lagers legten Hand ans Werk und
gaben durch Wort und That und Geld ihren Segen dazu.
So wurde am 29. Juni im großen Saale des Lager Club-
hauſes dieſe Ausſtellung ungemein glänzend eröffnet. Die
Muſikcorps von 20 Regimentern ſchmetterten um die Wette
draußen auf dem großen Raſenplatze, während Generale und
Soldaten und reiche Schaaren von Damen die innern Räume
überfüllten. Reden, Muſik, Geſang c. verſtanden ſich von
ſelbſt. Die ausgeſtellten Gegenſtände waren gemalte, gezeichnete,
gezimmerte, getiſchlerte, geſtickte, genähte geſchmiedete e.

Alles Soldaten und Officierarbeit, auch geſammelte Cu-
rioſitäten aus der Krimm, China, Japan, ferner Arbeiten
von Weibern und Kindern der Soldaten. Auf den Handels-
oder Kunſtwerth dieſer Sachen kam es nicht an, es war der
gemeinſame Geiſt der hier in Ehre und Liebe für Arbeit aus
dem nicht arbeitenden Wehrſtande freudig hervorbrach.

Solche naiven Jmproviſationen können nur in der fri-
ſchen Luft der Gewerbefreiheit gedeihen. Jn Deutſchland über-
wacht häufig noch der Staat und jeder andre Arbeiter die
Grenzen des Arbeitsfeldes. Jn Deutſchland gelten Gewerbe
und Jnduſtrie noch nicht als noble Paſſionen, die Landwirth
ſchaft läßt man wohl als ſolche gelten, man vergißt aber
den innigen Zuſammenhang das wechſelſeitige Jneinander-
greifen aller Arbeit, man vergißt, daß auch die Landwirth-
ſchaft, daß die ganze Civiliſation ohne das Blühen von Ge-
werbe und Jnduſtrie nicht blühen kann. Jn Deutſchland hef-
tet ſich an jedes Unternehmen ſogleich die ideale Auffaſſung,
man will nur Vollkommnes nach allen Richtungen hin oder
gar nichts, darüber bleibt man beim Denken und Wollen,
aber zur That kömmt man nicht. Finden ſich entſchloſſene
Männer, welche zur That ſchreiten, ſo verſagt Dieſer ſeine
Mitwirkung, weil er ſeine Bedenken nicht verhehlen kann,
Jener geht wohl mit, aber Schritt vor Schritt thürmt er
Berge von theoretiſchen Bedenken und Hinderniſſen entgegen.
So arbeitet man ſich ab, ohne zu fördern, ſo tritt man in
den Kampf mit zum großen Theil ſelbſtgeſchaffenen Schwie-
rigkeiten, ſo wird man ein Spielball zwiſchen Sorgen und
Hoffen. Und kommen, wie unausbleiblich, wirkliche Schwie
rigkeiten, ſo entſinkt Manchen der Muth, Einzelnen wäre
es lieber, wenn ſie ſtill daheim geblieben wären.

Wo iſt da die hingebende Vereinigung zu gemeinſamen
Zwecken, die willige Unterordnung unter dieſe und die
Opferfreudigkeit für dieſe wo der unerſchütterliche Muth, der
practiſche Angriff der Sache und die zähe Ausdauer zu ihrer
Durchführung wo die Concordia, durch welche kleine Dinge
v werden dieſer Mangel macht ſich bei uns in allen

ingen und überall fühlbar. Und doch wird auch bei uns
durch dieſe Concordia Großes zu Stande kommen wenn nurdiejenigen, die ſich Faſammengeſanden; um ſo feſter zuſammen

halten. Sind es nicht Alle, ſo ſind es doch Viele; mancher
wird ſich ändern, jeder wird dem Andern mit ſeiner Gabe
aushelfen, und der Segen wird Allem zu Gute kommen.
Alſo vorwärts! friſch und fröhlich vorwärts!

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk.
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